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CasAlp Generalversammlung, 25. März 2009: Medienbericht
In der gut besetzten ‚Alten Reithalle’ in Thun eröffnete der Präsident Alfred Santschi, Schwanden/Sigriswil die 15. Generalversammlung (GV) der CasAlp, Sortenorganisation Berner Alp- und Hobelkäse AOC. Für viele der anwesenden Mitglieder bietet diese GV der CasAlp jeweils Gelegenheit, nach dem offiziellen Teil, Informationen auszutauschen und die Vorfreude unter Gleichgesinnten zu teilen, kurz bevor es wieder hinauf auf die Alp geht. An der diesjährigen Generalversammlung blieb dazu aber nur wenig Zeit übrig.
Die letztes Jahr von CasAlp festgelegten Preisempfehlungen an die Produzenten und den Handel konnten mehrheitlich umgesetzt werden, zeigte sich Santschi sehr erfreut. Aus den rund 12’300 Tonnen Milchproduktion 2008 der Casalp-Sömmerungsbetriebe wurden bei einer Ausbeute von rund zehn Prozent 1’105 Tonnen Berner Alpkäse AOC produziert, 44 Tonnen mehr als im Vorjahr - der absolute Rekord seit 1999. Die Händler übernahmen 241 Tonnen Käse (+ 14 t) durchschnittlich zu einem um 97 Rappen höheren Preis von 12,77 Franken pro Kilogramm.
Rechnung 2008 und Statutenrevision - angenommen
Georg Lerf von der Agro-Treuhand Berner Oberland erklärte die Rechnung 2008, welche mit einem Überschuss von rund 2300 Franken abschloss. Dieses Resultat erfolgte aufgrund einer im Vergleich zum Vorjahr starken Ausgabenbremse bei Marketing/Kommunikation sowie aufgrund von tieferen Löhnen - dank einem eingespielten Team auf der Geschäftsstelle. Schliesslich konnten auch die Einnahmen erhöht werden Als Gründe dazu nannte Lerf eine steigende Anzahl Mitglieder, höhere Beiträge dank einem ertragreichen Alpsommer 08, ein nicht budgetierter Kantonsbeitrag, höhere Verkaufszahlen aus dem Werbematerial. 

Die über Monate erarbeitete Statutenrevision führte zu klar verständlichen, schlanken Statuten, so der Leiter der Arbeitsgruppe Hans Schüpbach, TSM und Vorstandsmitglied CasAlp. Als eine der zentralen Änderungen nannte Schüpbach den Wahlzyklus: Jedes Vorstandsmitglied muss neu alle 4 Jahre wieder gewählt werden, wobei 2 Wiederwahlen möglich sind. Auch geändert wurde das Stimm- und Wahlrecht. Jedes Mitglied soll mindestens eine Stimme an der GV haben. Eine weitere Stimmen erhält, wer über 50'000 kg Milch verarbeitet. Die Rechnung 08 sowie die Statutenrevision wurden von der Versammlung einstimmig angenommen.

Mitgliederbeiträge, Selbsthilfebeiträge

Mit den neuen Statuten können auch Nicht-Produzenten Mitglied von CasAlp werden. Der Vorschlag des Vorstands, für Einzelmitglieder 50 Franken, für Organisationen, Verbände und Detailhandel 100 Franken und für den Handel einen Mengenbeitrag von 35 Franken je Tonne übernommenen Alpkäse zu erheben, wurde einstimmig angenommen. Der Beitrag vom Handel berechtigt wie bis anhin zum Bezug von einem Marketingbetrag von 100 Franken je Tonne bezogenen Alpkäse für durchgeführte Massnahmen. 
Dass der Selbsthilfebeitrag der Produzenten - wie vom Vorstand empfohlen - auf den 2,5 Rappen je Kilogramm verarbeitete Milch zu belassen ist, wurde von der Versammlung ebenfalls angenommen.

Mit den Wahlen wechselt die Atmosphäre von sachlich zu emotional
Die Demission eingegeben hatten Peter Wäfler, eigentlicher Gründer der CasAlp, Franziska Wirz, SMP und das Geschäftsleitungsmitglied Fritz Heimann, Hasliberg sowie Ernst Roth, Alpkenner und Alpbuchautor. Der Präsident Alfred Santschi verdankte das Engagement aller abtretenden Vorstandsmitglieder.
Mit dem Traktandum ‚Wahlen’ verlor sich die bislang sachliche Stimmung teilweise. 
Der Mehrheitsentscheid vom Vorstand, die bisherigen Mitglieder, exklusive Christian Eicher, Händler Oberdiessbach, in globo wieder zu wählen, führte zu emotionalen Diskussionen und zeigte unmissverständlich auch gegen aussen, dass Spannungen im Vorstand der CasAlp bestehen. Der Vorschlag vom Vorstand wurde dann aber von der Mehrheit der GV angenommen. Und so wurden die 9 Mitglieder Hans Wyssen, Ernst Knutti, Hansueli Burri, Hans Bettler, Alfred Santschi, Hans Schüpbach, Walter Sommer, Erwin Stähli und Samuel Baumann in globo wiedergewählt.

In einem zweiten Wahlprozedere wurde als Produzentenvertreter und Nachfolger von Fritz Heimann aus dem Haslital Hans Kohler, Landwirt, Alpkäsereiberater, Alpkäseproduzent sowie Taxationsexperte einstimmig gewählt. Da Christian Eicher seine Kandidatur zurückzog, wurde Willy Berger, Betriebsleiter der Molkerei Gstaad und ab 1. Mai 2009 auch der Molkerei Saanen, als Handelsvertreter ebenfalls einstimmig gewählt.
Der bisherige Präsident Alfred Santschi wurde trotz hitzigen Voten mit deutlicher Mehrheit für eine weitere Amtsdauer wiedergewählt.

Aktivitäten Massnahmen 2009
Der Präsident der Arbeitsgruppe AOC, Hansueli Burri, Schönried informierte über die komplexe Materie zum AOC-Pflichtenheft. Der Entscheid über die Pflichtenheftrevision, welche an der GV von 2008 verabschiedet und bereits am 1. April 2008 ans Bundesamt für Landwirtschaft (BLW) eingegeben wurde, ist, trotz aller Bemühungen von Burri noch ausstehend. Die direkten Verhandlungen zwischen BLW und CasAlp finden Ende April statt. Aus diesem Grunde konnte sich Hansueli Burri zur Kontrolle für den kommenden Alpsommer noch nicht definitiv äussern, weil mehrere Punkte in Abhängigkeit zum Pflichtenheftentscheid stehen. In der nächsten CasAlpLine soll darüber aber genau informiert werden.
Wurde im Marketing, Bereich Kommunikation auch die Ausgabenbremse angezogen, so konnte doch einiges umgesetzt werden, um die Bekanntheit des Berner Alp- und Hobelkäses AOC zu erhöhen, erklärte die Kommunikationsverantwortliche Gabi Eschler. U.a. konnte erreicht werden, dass der Berner Alpkäse AOC bei Coop unter dem offiziellen Logo verkauft wird. Das beliebte Werbematerial (wie u.a. Käsepapier, Textilien, Kleber) wurde und wird auch weiterhin für die Mitglieder zur Verfügung gestellt. Schliesslich konnten mit Degustationen in Einkaufszentren und mit diversen Ausstellungen die Vorzüge vom Berner Alp- und Hobelkäse AOC, diesem Naturprodukt von den Alpen, dem Konsumenten näher gebracht werden. Zu höheren Bekanntheit vom Alpkäse beigetragen haben auch alle Aktivitäten von Produzenten und vom Handel. Um eben diese Aktivitäten noch besser aufeinander abzustimmen und um die Zusammenarbeit zwischen CasAlp, der Produktion und dem Handel noch zu optimieren, wird ab April eine Marketingarbeitsgruppe reaktiviert, worin Vertreter der Produktion und vom Handel Einsitz nehmen werden. Die Konsumenten müssten noch stärker darauf sensibilisiert werden, dass der Alpkäse eine saisonale Exklusivität sei, die nur während den Sommermonaten, direkt auf der Alp von Hand hergestellt werden könne – im Vergleich zum Bergkäse, welcher das ganze Jahr nach einem standardisierten Verfahren produziert werden kann.

Zur Synergiennutzung weiterhin intensiviert soll die Zusammenarbeit mit der „Schweizerischen Vereinigung zur Förderung der AOC und IGP“, mit der regionalen Vermarktungsorganisation „Das Beste der Region“ sowie mit „Schweizer Alpkäse“. 

Mit der 10. Berner Alpkäsemeisterschaft 2008 auf dem Bühlberg, Lenk konnte nicht nur ein Zeichen zur Qualitätsförderung vom Berner Alpkäse AOC gesetzt werden, sondern der Grossanlass wurde auch Medien mässig gut ausgeschöpft. Die 11. Alpkäsemeisterschaft findet am 20. September in Frutigen selber statt, wobei man sich ein noch stärkeres Interesse von Konsumenten und Touristen erhofft. Die Organisatoren aus dem Gewerbe von Frutigen, werden bereits am Samstagabend eine Fondue-Party anbieten. Bitte in der Agenda eintragen, riet Walter Thönen Frutigen.
Zum 90jährigen Jubiliäum der „Bergbauernschule Hondrich“ (heute Inforama Berner Oberland) wird u.a. im Rebbaumuseum in Spiez eine Ausstellung zur Geschichte der Alpkäserei, der -beratung und –ausbildung angeboten. Die Vernissage findet am 2. Mai 2009 statt. Weitere Anlässe rund um den Berner Alp- und Hobelkäse AOC sind unter www.casalp.ch zu finden.
Als einer der zahlreichen Redner forderte Christian von Känel, Lenk die Mitglieder und den Vorstand auf, miteinander zu reden und gemeinsam zu handeln. Es gebe andere grosse Probleme im Milchsektor. Nun müsse man bei CasAlp zusammenstehen, zum Wohle vom Berner Alpkäse AOC – diesem einzigartigen Spitzenprodukt. 
Gabi Eschler, Kommunikationsverantwortliche CasAlp
Bei Fragen stehe ich gerne zur Verfügung, 079 319 27 67

Bilder:

Hans Kohler, neues Vorstandsmitglied als Vertreter der Produzenten aus dem Hasliberg wurde einstimmig in den Vorstand gewählt. 
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Willy Berger, Betriebsleiter Molkerei Gstaad, wurde als Handelsvertreter ebenfalls einstimmig in den Vorstand gewählt. 
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Zur allgemeinen Info:

Bergkäse ist nicht gleich Alpkäse

Bergkäse wird während des ganzen Jahres nach einem standardisierten Verfahren in gewerblichen Dorfkäsereien im Tal produziert. Also auch im Winter, wenn die Kühe im Stall mit Heu gefüttert werden. Die Milch für den Bergkäse wird teilweise auch pasteurisiert.

Der echte Alpkäse hingegen wird nur im Sommer direkt auf den Alpbetrieben hergestellt. Die Kühe weiden frei und suchen sich ihr Futter auf den reichhaltigen und saftigen Alpweiden selbst zusammen. Die frischen, würzigen und gesunden Kräuter der Alpweiden ergeben eine geschmackvolle Rohmilch, die noch kuhwarm und ohne grosse Transportwege über dem Holzfeuer schonend verkäst wird. Der besondere Rohstoff und die urtümliche, aufwändige Produktionsweise zeichnen den Alpkäse aus. So unterscheidet er sich klar gegenüber dem Bergkäse aus dem Tal.

Alpkäse ist ein Saisonprodukt. Die begrenzte Dauer der Herstellung und die unterschiedlichen Lagerzeiten sind dafür verantwortlich, dass der Alpkäse nicht immer und überall erhältlich ist. Dies macht ihn jedoch zu einer ganz besonderen Spezialität.

Aus:

www.casalp.ch
www.schweizeralpkaese.ch
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